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Kino und Moral
Von Msgr. Luigi Civardi.*
(Nachdruck nur mit Erlaubnis der Redaktion des Filmberaters gestattet.)

Die moralische Macht des Films.

Den Katholiken interessiert der Kino vor allem wegen seiner
Rückwirkungen auf religiösem und moralischem Gebiet, Rückwirkungen von
ausserordentlicher Weite und Tiefe, wie sich im weitern zeigen wird.

Darum verlangt der Film nicht bloss die Aufmerksamkeit und das
Mitwirken von Künstlern und Geschäftsleuten, sondern eben so sehr von
Moralisten und Seelsorgern. Tatsächlich hat er viele Berührungspunkte
mit der Moral, ob man sie nun theoretisch oder praktisch nimmt, als
Gesamtheit der Prinzipien oder als Lebensform.

Auch allein schon als Zeitvertreib genommen, hat der Kino
Beziehungen mit der Moral — auch Zeitvertreib kann Gelegenheit zur
Verderbnis werden —, er hat aber solche Beziehungen ganz besonders als
Schule der Wahrheit oder des Irrtums, des Guten oder Bösen.

Und die moralische Macht ist so gross, dass er den Einfluss eines
jeden andern Ausdrucks- und Propagandamitfels übertrifft, ihre Wirkung
neutralisieren und ihre Anwendung zu hemmen vermag.

Pius XI. verwendete in seiner Enzyklika „Vigilanti cura" Worte, die
gleich einem Blitzlicht die überaus traurige Lage beleuchten, Worte, die
sich in unsern Geist eingraben, die Gegenstand unaufhörlicher Betrach-

* Diese Ausführungen stammen aus dem ausgezeichneten Buch von Msgr. L.
Civardi: „Cinema e morale". 225 S. Ed. Ave, Roma 1946.

73


	...

